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Saden etwa zu Anfang des Jahrhunderts geweſen
en. Die Volksſchulzuſtände in dem ehemaligen
Ktzogthum Naſſfau ſeien vor 1866 ent

heben beſſer geweſen als jetzt. „Wenn
ußen als Großſtaat ſein Schul reſp. Volks

weſen ſo geſetzlich geordnet hat, wie beiſpiels
eiſe Baden, wenn es die Schule als ſelbſt
e Organismus auffaßt und ſte den Forde
e der Gegenwert anpaßt, und ſie inſonder
be er Bevormundung der Kirche, reſp. des
ln entzogen hat, wenn es dein Lehrer eine
lung und Beſoldung zu Theil werden läßt,

t Germöge ſeiner wichtigen Arbeit im Staate
a

beanſpruchen muß, wenn er ſegensreich wirken
will dann dürfte vielleicht die Frage, ob es
wünſchenswerth ſei, daß das Schulweſen Gegen
ſtand der Reichsgeſetzgebung werde, ſympathiſcher
in den Mittel und Kleinſtaaten aufgenommen
werden, als jetzt.“ Jn Süddeutſchland ſei jetzt
weder die Mehrzahl der Lehrer, noch die des
Volkes, der Bejahung der Frage geneigt vielleicht
könnten die Lehrer Preußens dabei gewinnen, die
Lehrer Badens würden dagegen offenbar be
deutende Nachtheile haben. Man erſieht aus
dieſen Stimmen, bemerkt die L. C., daß der
preußiſche „Schulmeiſter“ in der jetzigen Aera
nicht in der Lage iſt, draußen Propaganda zu
machen.

Wie eine Meute fällt die geſammte nicht
deutſcheundantiliberale Preſſe Deſter-
reichs ſeit und in Folge der Rede des Fürſten
Bismarck vom letzten Mittwoch über die Deutſch
Liberalen der Nachbarmonarchie her und über-
ſchüttet dieſelben mit blutigem Hohn, mit den
maßloſeſten Angriffen, indem ſte ſich darauf be
ruft, daß ja ſelbſt der deutſche Reichskanzler die
Deutſch Liberalen verurtheilt habe. Die Letzteren
haben nun einen ſchwereren Stand denn je, und
täuſchen ſich nicht darüber, daß ſie nicht bald
eine Wendung zum Beſſeren erwarten dürfen.

Jn Frankreich hat die Ankündigung der
Veröffentlichung des Gelbbuches, in welchem
Freycinet die engliſch franzöſtſche Actionspläne
Gambetta!s in Betreff Aegyotens in das ge
hörige Licht zu ſtellen beabſichtigt, die Gambettiſten
einigermaßen in Verlegenheit geſetzt. Das Gelb
buch ſoll u. A. eine vom 19. Januar 1882
datirte Depeſche enthalten, in welcher der damalige
Miniſterpräſident Gambetta dem Londoner Bot-
ſchafter ChallemelLacour gegenüber conſtatirt, daß
alle ſeine Pläne an der ablehnenden Haltung
Englands ſcheitern müßten. Danach hätte Gam-
betta alſo ſchon zu Anfang dieſes Jahres ſein
eigenes Programm aufgegeben daſſelbe Pro
gramm, das ſich ſeitdem immer ausſichtsloſer und
gefährlicher herausgeſtellt hat, deſſen Nichtbefolgung
aber gleichwohl er und ſeine Partiſane Freycinet
zum Vorwurf machen! Wenn es mit jener
Depeſche ſeine Richtigkeit hat und nach den
officiöſen Andeutungen vom Qugi d'Orſah aus
ſcheint das der Fall zu ſein ſo würde Gam-
betta mit ſeinem Widerſtande gegen die auswärtige
Politik Freycinet's, der bisher nur als thöricht
und gehäſſtg erſchien, geradezu falſches Spiel ge
trieben haben. Ein gutes Gewiſſen ſcheinen die
Gambettiſten nicht zu haben ſonſt würden ſie
nicht nebenher gegen die beabſichtigte Veröffent
lichung vertraulicher Depeſchen, als gegen ein
völlig undiplomatiſches und unerhörtes Verfahren,
proteſtiren. Handelte es ſich um ein Actenſtück,
aus dem die Gambettiſten Capital ſchlagen
könnten, ſo wären ſie ſicher die Erſten, die Frey
cinet aus der Nichtveröffentlichung den Vorwurf
unparlamentariſcher Geheimthuerei machen würden.

Es iſt nunmehr eine volle Woche verfloſſen,
ſeitdem die ägyptiſche Kriſis einen geuten
Charakter angenommen hat, ohne daß Europa
wirkſame Mittel zur Hebung derſelben ergriffen,
oder auch nur einmüthig beſchloſſen hätte, obwohl
aber und abermals von allen Cabinetten feierlich
erklärt wurde, daß die ägyptiſche Frage eine ge

meinſam europäiſche ſei. Was iſt nun der Grund,
daß das geſammte Europa, obwohl alle Staaten
ein hohes Intereſſe an der Aufrechterhaltung der
Ordnung in Aegypten haben, zu keinem Ent
ſchluſſe über die Erreichung des Zieles gelangen
können Der Sultan kann nicht dazu bewogen
werden, daß er der vorgeſchlagenen Botſchafter
conferenz beitrete, obwohl ihm die Verſicherung
gegeben wurde, daß der Gegenſtand der Berathung
ausſchließlich die Regelung der ägyptiſchen Ange
legenheit bilden ſolle, und ebenſowenig zeigt er
ſich geneigt, der an ihn ergangenen Aufforderung
zur Entſendung einer Truppenmacht nach Aegypten
Folge zu geben, obwohl die Zuſtände des unter
ſeiner Suzeränetät ſtehenden Landes äußerſt be
drohlich ſind. Die Weigerung in beiden Fällen
beruht auf der Beſorgniß, daß ſeinen Rechten
und ſeiner Autorität Abbruch geſchehe. Der
Sultan will nicht, daß ein europäiſcher Rath,
wenn auch die Pforte in demſelben vertreten ſei,
über ein ihm unterſtehendes Gebiet Beſchlüſſe
faſſe und er widerſetzt ſich in gleicher Weiſe jeder
Beſchränkung, die einer etwaigen türkiſchen Truppen
expedition auferlegt werden ſollte, ſei es, daß die
Zeit der Beſetzung Aegyptens eingegrenzt, oder der
Modus der Occupation durch die europäiſchen
Mächte feſtgeſetzt wird. Bis alle Bedenken der
Pforte gehoben ſind, dürfte eine geraume Zeit
verſtreichen, die ſehr verhängnißvoll werden kann.
Augenblicklich ſcheinen die Mächte, oder doch jeden
falls ein Theil derſelben, in dem Dilemma auf
den Ausweg gekommen zu ſein, daß mit dem
Manne, der, wie man ſich allgemein überzeugt
hat, allein die Situation in Aegypten beherrſcht,
daß mit Arabi Paſcha eine nicht blos Pro
viſoriſche, ſondern auf Dauer berechnete Ver
ſtändigung herbeigeführt werden müſſe. Es ſoll
ein neues Miniſterium gebildet werden, in dem
Arabi, wie vordem, das Portefeuille der Kriegs
verwaltung erhalten ſoll.

Das neue Königthum Serbien ſcheint einer
ernſten Kriſis entgegenzugehen. Das Miniſterium
Pirotſchanatz hat auf das Erſuchen des Königs
und der Skupſchtinag die eingereichte Demiſſton
zurückgezogen und es wurden ſtatt der wiederge
wählten Radicalen die Candidaten der Minorität
zur Theilnahme an den Berathungen einberufen.
Nach der ſerbiſchen Verfaſſung iſt ein ſolcher ano
maler Schritt zuläſſtg, aber die Radicalen ſcheinen
ſich gegen die Maßnahme aufzulehnen. Eine
Depeſche aus Belgrad meldet Der geſtrige unter
dem Vorſitz des Königs abgehaltene Miniſterrath
beſchloß, energiſche Maßregeln gegen die Jntriguen
und Wühlereien der Radicalen zu ergreifen
und einer etwaigen Ruheſtörung mit aller Macht
vorzubeugen.

Deulſchland.

GSe. Majeſtät der Kaiſer) hat am
Sonnabend Abend 11 Uhr 15 Min. Berlin ver
laſſen, um ſich zu mehrwöchentlichem Curgebrauch
nach Ems zu begeben. Jn Caſſel traf der kaiſer
liche Extrazug am Sonntag früh gegen 8 Uhr
ein. Auf dem Bahnhofe daſelbſt nahm Se.
Majeſtät den Kaffee ein und ſtattete hierauf ſeinem
erlauchten Bruder, dem Prinzen Karl, einen etwa
40 Minuten währenden Beſuch ab. Um 9 Uhr



erfolgte die Weiterreiſe und die Ankunft in Ems
gegen 3 Uhr Nachmittag. Empfang und Be
gleitung fanden auf dieſer Reiſe nicht ſtatt. Jn
Ems hat der Kaiſer im Kurhauſe Wohnung ge
nommen.

Prinz Friedrich Karl) wird dem
Vernehmen nach Ende dieſes Monats eine längere
Seereiſe nach Schweden und Norwegen antreten,
um an den dortigen Küſten zu jagen.

(Fürſt Bismarck) hat ſeine Abreiſe nach
Varzin auf Dienſtag Abend oder ſpäteſtens Mitt
woch früh feſtgeſetzt.

Die Nordd. Allg. Ztg.) quittirt heute
die Abſage des Herrn v. Bennigſen an
die Steuerreform des Reichskanzlers und führt
den Intereſſenten zu Gemüthe, daß ſie von der
Wahl liberaler Abgeordneter nichts zu er
warten haben, da auch der Gemäßigtſte unter
ihnen, Herr v. Bennigſen, jede Abhilfe des Noth
ſtandes verſage (was bekanntlich das Gegentheil
der Wahrheit iſt). Eine beſſere Empfehlung
können die Liberalen nicht wünſchen

(Die Neuwahl des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes) ſoll, wie gegenwärtig
verlautet, am Mittwoch den 18. October ſtatt
finden acht Tage vorher, am 11. October, erfolgt
die Wahl der Wahlmänner.

Der Bundesrath) hat den Antrag der
ſächſtſchen Regierung auf Verlängerung des am
27. Juni ablaufenden Termins betreffs des über
Leipzig verhängten kleinen Belagerungs-
zuſtaändes auf ein weiteres Jahr bis zum
27. Juni 1883 angenommen. Es wird dabei
von der ſächſtſchen Regierung Bezug genommen
auf die von ihr im vorigen Jahre dem Reichstag
übermittelte Denkſchrift, in der ausgeführt wurde,
daß die Sozialdemokratie in Sachſen ihre bis
herige Organiſation durch eine andere erſetzt habe,
welche dadurch berechnet ſei, für alle Eventuali
täten eine wirkſamere Ausnutzung und Concen
trirung der Parteikräfte möglich zu machen. Der
Schwerpunkt der Agitation ſei in ein aus ſteben
Perſonen beſtehendes Executivcomitee gelegt.
Daſſelbe habe ausdrücklich die Verpflichtung, ſtets
Fühlung mit der Parteileitung Deutſchlands zu
halten. Es unterliegt keinem Zweifel, daß auch
die am 29. October für Altona, Harburg, Lauen
burg, und am 29. November d. J. für Berlin
und Umgegend ablaufenden Termine des in den
betreffenden Ortſchaften verhängten kleinen Be
lgerungszuſtandes auf ein weiteres Jahr werden
verlängert werden.

(Das deutſche Uebungs-Panzer
geſchwader) ſoll, der Danz. Ztg. zufolge, in
den nächſten Tagen in den öſtlichen Theil der
Oſtſee bis nach Memel ſegeln, um genaue Unter
ſuchungen über alle maritimen Verhältniſſe an
den oſtpreußiſchen Küſten, namentlich darüber, wie
weit große Kriegsſchiffe ſich ihnen nähern können,
anzuſtellen. Es iſt aber allen Schiffen aufs
Strengſte verboten, in die ruſſtſchen Küſtengewäſſer
zu kommen, und befohlen, alles zu vermeiden,
was ſie irgendwie mit den ruſſiſchen Land und
Seebehörden in die mindeſte unangenehme Be
rührung bringen könnte.

(CSFolgende Senſationsnachricht)
geht der „Danziger Zeitung“ aus Kiel zu, die
freilich unter aller Reſerve wiederzugeben iſt: „Aus
ſtcheren Quellen können wir die nicht erfreuliche
Mittheilung machen, daß ein bei der kaiſerlichen
Admiralität commandirter Oberſteuermann die
Copien ſämmtlicher Küſtenbefeſtigungspläne
des deutſchen Reiches gegen eine große
Sumnme, man ſagt 150,000 Rübel, einem Agen
ten der ruſſiſchen Regierung überliefert hat. Be
zeichnetes Jndividuum iſt durch eine frühere
Commandirung nach Petersburg der ruſſiſchen
Sprache mächtig. Ein Premier Lieutenant a. D.
der Artillerie verſteht zunächſt ſeine Stelle.“ Jn
der darauf folgenden Numiner drückt allerdings
die Redaction des genannten Blattes ihr Be
dauern aus, daß die Nachricht ohne ihren Willen
und Wiſſen in die Zeitung gekommen, dementirt
die Sache aber nicht. Sehr myſteriös.

S Die Interpellation wegen der
Wahlbeeinfluſſungen auf der Dänziger
Werft,) welche der Abg. Lasker eingebracht
hat, iſt leider in Folge des Abbrechens der Reichs

tagsarbeiten nicht mehr auf die Tagesordnung ge
kommen und dadurch des beſten Theiles ihrer
Wirkung beraubt worden. Wenn der Reichstag
am 30. November wieder an die Arbeit geht, ſind
die Neuwahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe
vorüber, und gerade für dieſe wäre es von Intereſſe
geweſen, vorher feſtzuſtellen, wie die Regierung
über Wahlagitation von Beamten denkt. Nach
Mittheilungen konſervativer Zeitungen hatte auch
die Regierung den Wunſch, die Danziger Ange
legenheit zur Discuſſton zu bringen. Vielleicht
hätte der Reichskanzler ſelbſt das Bedürfniß ge
fühlt, den Widerſpruch aufzuklären, in welchem
ſeine Erklärung im Reichstage bei der Debatte
über den königlichen Erlaß vom 4. Januar d. J.
und den Ergebniſſen der zeugeneidlichen Vernehmung
in dem Disciplinarprozeß gegen die drei Marine
IJngenicure in Danzig ſteht.

(Der Stagatsanz.) publicirt das Ge
ſetz, betreffend die Einſehßung von Bezirks
eiſenbahnräthen und eines Landeseiſen
bahnrathes für die Staatseiſenbahnverwaltung
(Gom 1. Juni 1882.)

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Reichstagscommiſſion für die

ſo zial politiſchen Geſetze und für die Ge
werbeordnungsnovelle haben ſich am Frei
tage vertagt, die erſtere unter Ablehnung eines
Antrages Lasker, welcher den Wiederzuſammentritt
bereits für den 27. November vorſchlug, bis zum
30. November, die zweite bis zum 1. Dezember.
Jn der ſozialpolitiſchen Commiſſton beſteht kein
Zweifel darüber, daß die Durchberathung der
beiden Entwürfe noch mindeſtens 4——6 Wochen
erfordert, ſo daß ſte zur zweiten Plenarberathung
ſchwerlich vor Ende Januar k. J. gelangen dürf
ten. Die Gewerbeordnungscommiſſton erledigte
in ihrer letzten Sitzung noch den Reſt des g 56 a.

Abends 8 Uhr Feſtcommers und Concert. Mon
tag früh von 7—8 Uhr Schauturnen des Vereins
Gotha von 8 Uhr ab Wettturnen, Kürkturnen,
Verkündigung der Sieger, Schluß des Feſtes

t Jn Altenburg ereigneten ſich am vorigen
Sonntag Abend gar komiſche Dinge. Es wurde
nämlich um 11 Uhr das Gas in der Gasanſtalt
alle, ſo daß die ganze Stadt in eine furchtbare
Finſterniß eingehüllt war. Die Herren Reſtaurateure

abſchieden.

erſchien vom Thurme herab das Feuerſignal und
die Feuerwehr wurde alarmirt. Dadurch ent
ſtand eine entſetzliche Unordnung; von allen Seiten
ſtrömten in der rabenſchwarzen Dunkelheit die
Menſchen zuſammen. Alles rief „Feuer“ aber
niemand wußte, wo es eigentlich brenne. Es
war eine Scene wie beim Thurmbau zu Babel,
Jedenfalls wird dieſer Abend als ein neues
Schildberger Stückchen in den Annalen der Stadt
unverlöſchlich ſein.

Die Konſervativen des Halle ſchen Wahl
kreiſes ſind nunmehr auch mit der Candidaten
frage im Reinen; ſie ſtellen auf den früheren
Oberbürgermeiſter v. Voß und den Landesdirector
der Provinz Sachſen Grafen Wintzingerode
Dieſer gehörte bereits im letzten Landtage der
freikonſervativen Partei an.

hat ſich noch bei den letzten Reichstagswahlen
mit Eifer für die Eandidatur des Herrn Boretius
bemüht ſeit jener Zeit hat er aber ſein konſer
vatives Herz entdeckt und daſſelbe der Stadt vor
geſtellt. Die Candidatur des Herrn Fubel hat
nunmehr einen geringen Boden

(Gegenſtände, bezüglich deren der Gewerbebetrieb
im Umherziehen verboten iſt.

Die Gemeindebehörde La uſcha im Meininger
Die Nr. 3 wurde Oberlande hat, wie der „Thür. Poſt“ geſchrieben

ſahen ſich in Folge deſſen genöthigt, ihre Gäſte
noch vor der ortsüblichen Polizeiſtunde zu ver

Am ſchlimmſten aber wurde die Cata
ſtrophe, als der Circus Director Herzog, um
ſeinen Beſuchern den Heimweg zu erleuchten,
electriſches Licht entzünden ließ, denn Plötzlich

Herr v. Voß galt
bis vor Kurzem für einen Nationalliberalen und

mit 13 gegen eine Stimme in folgender Faſſung wird, im Einvernehmen mit ihren Gemeindemit
angenommen „Das Aufſuchen von Beſtellungen gliedern einen eigenartigen Weg zur Bekämpfung
auf Branntwein oder Spiritus bei Perſonen, in des Vagabundenthums eingeſchlagen. Um
deren Gewerbebetriebe dieſelben keine Verwendung den Stromern ihr Geſchäft weniger luücrativ zu
finden. Die Nr. 4 des Paragraphen wurde machen, ſind zu dieſem Zweke Blechmarken ge
dann einſtimmig in der Faſſung der Regierungs ſchlagen worden, die den Werth von je Pf.
vorlage und hierauf der ganze Paragraph in der haben. Jedes Geſchäft in Lauſcha löſt dieſelben
abgeänderten Faſſung mit 10 gegen 4 Stimmen ein und wechſelt vier Stück gegen einen Pfennig
angenommen. Die bisherigen Beſchlüſſe dieſer um. Es bekommen die Fechtenden in jedem Hauſe
Eommiſſton bewegen. ſich in ausgeſprochen re conſequent nur Pf. und das lohnt nicht mehr,
actionärem Fahrwaſſer. Wir hören, daß demſo daß ſchon jetzt dortſelbſt eine bedeutende Ab
nächſt eine eigene Darſtellung der intereſſanten nahme der Klopfenden zu verzeichnen iſt. Die
Verhandlungen erſcheinen wird. Fechtbrüder haben dieſe Einrichtung anfangs ſehr

e S übel genommen und die Marken den Leuten vor
nni die Füße geworfen. Die größere Anzahl derProvinz und Amgegend. „reiſenden Handwerksburſchen“ umgeht et den

Ein müßiger Menſch in Erfurt, der in Ort.
einem Hauſe wohnte, an welchem ein Maurer Die vergangene Woche ſteht, was die in
arbeitete, bemerkte, daß letzterer dem Handlanger Leipzig vorgekommenen Selbſtmorde anlangt,
jedes Mal pfiff, wenn er friſchen Mörtel gebrauchte, leider faſt unerreicht da. Nachdem am Montag
verſteckte ſich unter das Kellerfenſter und ahnte drei Perſonen, zwei männliche und eine weibliche,
das Pfeifen nach, ſo daß der Handlanger dem ihrem Leben freiwillig ein Ende gemacht hatten,
Maurer Mörtel zutrug, den dieſer nicht gebrauchen verſuchte am Mittwoch Abend ein alter Clavier
konnte. Aergerlich lauſchte der Handlanger, woher ſpieler durch einen Sprung in den Parthenfluß
das Pfeifen komme. Er entdeckte den Fopper, einen Selbſtmord er wurde indeſſen durch einen
nahm gelaſſen ein Gefäß voll Mörtel und ſchleu dazu kommenden Schutzmann gerettet und nach
derte ihm dieſen auf den Kopf. „Pfeifen Sie dem Krankenhauſe gebracht. Ferner machten am
mir, wenn Sie mehr brauchen rief er ihm zu. Donnerſtag zwei Frauen, darunter eine 84 Jahre

Das königl. Conſiſtorium zu Magdeburg alte erblindete Matrone, durch Erhängen ihrem
macht bekannt, daß die vorjährige Hauscolleete Daſein ein Ende. Aber auch aus dem dortigen
für das Paul GerhardtStiſt in Wittenberg Regierungsbezirke liegen wiederum mehrere Mit
innerhalb des Kurkreiſes 2519 Mk. 90 Pf., ſo theilungen über im Laufe derſelben Woche vor

dürftige Gemeinden der Provinz Sach leider den Anſchein,
ſen 19700 Mk. 51 Pſ. und die gleichzeitige Jahre hinſtchtlich der Selbſtmorde keine unter
Kirchencollecte innerhalb deſſelben Gebietes geordnete Rolle in der betreffenden
für denſelben Zweck 3213 Mk. 90 Pf. als Er ſpielen wird.
trag ergeben hat. m Jn Naumburg wurde in der Schwur

Das Kreisturnfeſt in Gotha wird, wie gerichtsſttzung vom 16. d. M., welche von Vor
man der S.Ztg. mittheilt, am 16. und 17, Juli mittägs 9 bis Abends 10 Uhr dauerte, der
in folgender Weiſe ſtattfinden. Sonnabend den Pferdeknecht Joſeph Kraplewski aus Beuditz g. W.
15. Juli nachmittags und Sonntag früh Empfang zuletzt in Pretzſch bei Oſterfeld, wegen Ausſethung
der fremden Durner. Sonntag 8 Uhr früh: ſeines leiblichen in hilfloſer Lage befindlichen
Sitzung des Kampfgerichts, Berathung der Kreis Kindes, wodurch der Tod deſſelben verurſacht
vorturnerſchaft. 3 Uhr Feſtzug nach dem Turn worden, mit 6 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren
platze, Anſprache, Freiübungen, allgemeines Riegen Ehrverluſt beſtraft.
turnen, Riegenturnen der Vorturner, Muſterturnen.

wie die ebenfalls vorjährige Hauscollecte für be gekommene Selbſtmorde vor und es gewinnt
daß Sachſen auch in dieſem
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nd Cn Mon. edert inderfeſt.urren, Kinm die Feier unſeres Kinderfeſtes ſoll in dieſem Jahreluß des Fſe 3. Juli auf dem Nulandtsplatze ſtatt 2uß des F. Nontag den 3. Jen ſi l un nicht ungünſtiges Wetter die Verlegung auf n rd in e an darauf folgenden Tage nothwendig v r raurn er un
in derg h gen ſontee Großes illuſtrirtes JournalfürRoden. Anterhaltung.

gendes: r.und pol reie Sieg n nun ar ehe Vierteljährlich 2 Mart 50 Pf. Alle vierzehn Tage eine Nummer.
öthigte t mit uf dem arktplatze verſamme aufgeſte 2 süöthigt, ihre Oh nes n Geſange des Liedes: „Eine feſte Vurg Probe Nummern gratis in allen Buchhandlungen und in der Expedition Berlin W., Potsdamerſtr. 38.

ölheſüne n. je Gotthardts bendsu d a erfolgt der Auszug durch die Gotthardtsſtraße, abend
ber wurde d en g Uhr ſindet der Einzug durch das Sixti

echt Hetg ther ſatt.deren in M Kinder ſtellen ſich auf dem Marktylatze auf, wo I 3 tn e Nun danket Alle Gott“ ge V IJ etlettn zum Schluß das Lied:

ieß, den h nen wird 4 tas ha S Behbrden, die Herren Geiſtlichen und diejenigen Ia Qualität pr. Pfund 75 Pf.,
derten Lehrer, welche keine Klaſſen zu führen haben, IIa

Richard Heolbig, Burgſtr.
t.

allen Ein Die Famillenväter werden eingeladen, ſich ebenfalls

zen Dunkelhet anzuſchließen.rief „Feuer a Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge der engi n eng de dhrhgen Krrangements auf a u er Ausführung der nöthigen rrangeme auhurmbau zu W n eſreee t deputirt die Herren Stadträthe Körner Abon nements- Einladung
nd als ein w und gops, die Herren Stadtverordneten Bichtler, Eichhorn,

auf die

Annalen dere ter Schwarz und Wirth und der Rector Herr li G i t twie Feſtplatze Zelte Ber nerx er S et ung

ad 5Vadurch Herden gebeten, ſich an die Spitze des Zuges zu ſtellen.

dalleſch W 5) Alle diejenigen, e dem 3 e
dalleſchen Vier Buden aufzubauen beabſichtigen, werben erſücht,der Candidaten i wegen der anzuweiſenden Plätze ſpäteſtens bis zum 3. Quartal 1882 30. Jahrgang.

bei dem Garniſon Verwalter Zſchetzſchingk Die Berliner Gerichts Zeitung, in Berlin
n v ſün er Derſelbe wird die Bedingungen für das Man abonnirt bei allen Poſt- Aemtern wie im ganzen übrigen Deutſchland vorzu

d den Landeddſtet Nſſtelen und Wegſchaffen der Zelte und Buden mit Deutſchlands, Oeſterreichs, der Schweiz e. weis in den gut ſituirten Kreiſen der Be
Wintzingetoh theilen für 2 Mark 50 Pf. für das Vierteljahr, in amten, Gutsbeſitzer, Kaufleute ee. verbreitet,etzten Kind i Für Benutzung der überwieſenen Plätze ſind an Berlin bei allen Zeitungs-Spediteuren für iſt bei ihrer ſehr großen Auflage für Jnſe-
Hett d. Von Standgeld 5 Pfa pro mindeſtens aber 10 Pfg. zu 2 Mark 40 Pf. vierteljährlich, für 80 Pf. rate, deren Preis mit 35 Pf. für die 4geſpale
t entrichten, welches am 3. Juli früh auf dem Platze gegen monatlich einſchießlich des Bringerlohns. tene Zeile ſehr niedrig geſtellt iſt, von ganz
Ationaliberalen h Hulttung an den Wegeaufſeher Thomas zu zahlen iſt. e bedeutender Wirkſamkeitn Relchetagsviſn H Zur Abwendung von Störunzen werden folgende Die Berliner Gerichts- Zeitung verbindet mit ihrem Hauptzweck, in populärer Weiſe Rechts und
des Herrn Bore polizeiliche Beſtimmungen erneuert: Geſetzeskenntniß zu verbreiten, die für Jedermänn unerläßlich iſt zur Verhütung von Schaden an Ehre
er ver n Um auf den Feſtplatz zu gelangen und von dem und Vermo en, die Aufgabe, im vollſten Sinne des Wortes ein Unterhaltungsblatt für den Leſer zu ſein.

e ſelten wieder herunter zu gehen, dürfen nur die herge Jn volksthümlicher und pikanter Darſtellungsweiſe berichtet das Blatt über alle intereſſanten Kriminal und
ſelbe der St i nten Aufgänge benutzt werden. Jede Beſchädigung der Kivilprozeſſe des In und Auslandes, namentlich der Berliner Gerichtshöfe, über die Entſcheidungen des

Reichsgerichts, des Kammergerichts c. Die Redaction, welche in Verbindung mit den bedeutendſten Ju
s Herrn Jubel Dſchung muß vermieden werden.en. e n dem Platze ſtehenden Bäume dürfen in riſten Berlins ſteht, ertheilt in dem Briefkaſten der Zeitung allen Abonnenten koſtenfrei eingehendſten Rath

ſch Mann Ker Weiſe beſchädigt werden. in ſchwierigen Rechtsfragen ſowie durch ſpecielle Börſenreferenten genaueſte Auskunft über Werthpapiere e.
u ſcha um Mann Die Pflanzung und die neue Anlage werden der Ob Daneben bringt die Zeitung den Leſern eine Fülle von Unterhaltung durch eine umfaſſende Chronik der
r. Poſt“ geſhrih n des Publikums dringend empfohlen. Berliner Tages-Ereigniſſe, vermiſchte Nachrichten von nah und fern, unpartheiiſche Kritiken über Berliner
ihren Gemeinden c. Das Reiten und Fahren auf dem Feſtplatze iſt Kunſt und Theater Rovitäten ſowie ein von den namhafteſten Autoren unterſtütztes, reichhaltiges Feuilleton.
r Bekampfun bereits bei einer Strafe dis zu 9 Mark verboten. Bei Eine Rundſchau aus der Feder eines der hervorragendſten Publiziſten der Gegenwart beleuchtet in anerkannt

ingeſt dieſem Verbote muß es auch hier bewenden. 5 i i 1 und e ragen des Tages. Der ü Romanängeſhlin h. Das Abbrennen von Feuerwerk auf dem Feſtplatze e r Se die politiſchen ſozialen Frag g vorzügliche 35
veniger luctſh i wird unter ſagt. Uebertretun en werden mit einer Strafe Freihändker von R. D. Blackmore, welcher in der freien Uebertragunz ebenſo großes Jutereſſe in
ke Blechmatkn bis zu 9 Mk. oder verhältnißmäß ger Haft belegt, wenn Deutſchland erweckt wie bei ſeinem Erſcheinen in England, wird allen neuen Abonnenten koſtenfrei und
h von e wicht etwa wegen der Nave der Scheunen und Zelte nach agnz vollſtändig ſoweit nachgeliefert, als dieſer Roman bis 1. Juli in der Berliner Gerichts Jeitung zum
uſcha löſt die n Srrafgeſebbuche hartere Beſtrafung eintrir Abdruck gelangt. Freunde recht intereſſanter, gediegener Lektüre machen wir ganz beſonders auf den Roman

n en e Der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden ſoll rei d cNegen einen An her die zwolfte Stunde des Nachts nicht ausgedehnt „Der Freihän L aufmerkſam

nden in jeden H e Uebertretungen dieſes Verbots werden nach s e S es lohnt niſt i W den Strafgeſetzbuges beſtraft. Eine Wohnung, beſtehend in 2 bis Z Stuben nebſt Zum Aufpoſſtern der Möbel und Tapezierarbeiten

i e i 9/ Deine bedeutente r ne i en e r n e Zubehör, iſt m vermiethen und 1. October zu beziehen empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen
s wen Lauchſtädter Straße 6 b. Carl Lintzel, Diefer Keller 3.berden. Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am damee Ffte Mel Grosse Auswahl in Pamen-h i e le en e e eſchäſtsIebernahme. unch Kinderartiſceln-

S 9 amilie n erſon r 2n umgeht h Ottober er eine ſende Wohnung zum Freſſe von Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mit Kleidchen, Schürzen, Kattunjacken,

S

erzeichnen iſt. 9

h 120 e Mark. o e rer r kheilung, daß ich mein Reſtaurant Steinstrasse Jäckchen, Hemden, Nöckchen 2e. empfiehlt
ſteht, was l erten werden su e dur je Exped d. Bl. W b. Herrn W i üb r eben 5 3 7hen mm reten Nr. 13 an Herrn Moritz Dolter übergebe Otto Wachſtein, Leipzig.

Am habe. Indem ich für das mir zu Theil ge Stand Ecke der 2. Reihe vjs a vi Fleiſcherachten an M Zum bevorſtehenden Kinderfeſt em Wordene Vertrauen beſtens danke, bitte ich daſſelbe meiſter R. ſener her s dis ges Steer

e pfehle einen großen Poſten auf meinen Na gtigſt zu wollen Pſeoff r gurh n
d ein n Ch gconett P. A. Schmidt. hochfein im Geſchmack, à Pfd. 25 J

den Parke n en u Lmburger Kägemit Bezugnehmend auf Obiges, bitte ich ein hochn gerettet und n mit und ohne Aklasſtreifen, das Meter geehrtes Publikum um recht zahlreichen Beſuch empfiehlt Richard Helbig
Fen m zu 30 und 40 Pf. und verſichere gleichzeitig, daß es mein eifrigſtes Vurgürnge 9
runter eine Beſtreben ſein wird, die mich beehrenden Gäſterch Erhängen i Robert Burkhardt. gut und flott zu bedienen. Hochachtungsvoll Formulare zu

i D0II-Iuhalts erklärtn o nlee Moritz Polter. für ma erklären
u a e tig din räthig die Buchdruckeregen Dieſe mit dem 20. März a. c. in den 2. Jahrgang KKInassenlotter e V eathig die Wucher h. Roßner, gr. Ritterſtr. 28.

t in de getretene Zeitſchri Mitichen auch in Zeitſchrift bringt wahrheitsgetreue Mit Raden n Baden Will Rö Rößner,
keine un theilungen (mit Jlluſtrationen) aus dem geiſtigen, geſnonte hin klſhaſtlichen und geſchäftlichen Leben in den Ver. 5 Ziehungen. 10000 Hewinne.

ſAetreffenden n einigten Staat d iſt für Alle, wel d j j je wäthtig enporbinhenren See enete es Seenn geſammkwerth 550400 Mk. Zinngießerei u. glaswaaren Handlung

n det Schi Intereſſe nehmen, beſtimmt. oßmarkt 7rde in von ADieſelbe erſcheint am I., 10., und 20. jeden Monats darunter Gewinne i o 30000, iehlt ſei d S b la Bierſei
welche n t r gut 15000, 12 000 Mk. u. ſ. w empfiehlt ſein großes Lager beſchlagener Bierſeidelaeth koſtet im Abonnement ganzjährig fl. 5 oder r in den verſchiedenſten Facons, ſowie Blumenvaſeno Ut d W. incluſive Franco-Zuſendung her Port. Ziehung der 2. Claſſe S am 5. Juli a. c. Juckerdoſen, Butterglocen und och hie andere

zki aus vie Den Vertrieb für den Buchhandel u. Norddeutſch Looſe hierzu a 4 Mk. empfiehlt die Exped. d. Bl. Gegenſtände, ſtets das Neueſte, zu Geſchenken vorzüglich
en Ah nd hat Herr A. B. Auerbach in Berlin. über große Ritterſtraße 28. geeignet, zu billigſten Preiſen.

ld, wegen h nmen, dem, ſowie e t ten a aress- und Visſtenkarter Feuerwehr- Uebung
teſelben n Faneo zu beziehen ſind.be i n t in Leinwanddecke mit in eleganter und geſchmackvoller Ausführung, 100 Stück Mittwoch den 21. Juni, abends 8 Uhr.

und er 1 Jahrgang, elegan tgthaus v und Schwarzdruck, gebunden, iſt zum Preiſe von 1 Mk. 20 Pf. an, fertigt ſchnell und ſauber Antritt am Thüringer Hofe.on fl. 5 oder Mk. 10 zu beziehen. Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28. Der VWeuerlöseh- Director



Dr. Papilsky's Fleiſchextract, das ein
chließlich aus dem Fleiſche ausgeſuchter, kräfti
2

Niederlage für Merſeburg bei A. V. Hauerbrey.

Dr. PAPILSKV's

men eSystem Iäebig.

Dr. Papilsky e Brühl
Ter bei on

aber durchaus nöthige Garantie für geſund
ſind incl. Büchſe:

s Pfund
0,60 Mk.

e s7,50 Mk. A Mk. 2,20 Mk. 1,10 Mk.

zige europäiſche Fabrikat, wird aus-
ger, auf ihre Geſundheit vom Poſenerönigl. DepartementsThierarzt, Herrn Medicinal Aſſeſſor Rüffert unterſuchter

fältig nach Liebig's Syſtem zubereitet.
extraect die anderweitig fehlende,
Beſchaffenheit. Die Verkaufspreiſe

1

Rinder ſorg
Hierdurch bietet das Dr. Papilsky ſche Fleiſch

SNerrheit?!O
Kräuſel-NRechſtichnähte Couliſſs), ſo

wohl zu Kleidern als Wäſche, werden ſchön, ſauber
und äufzerſt billig durch Maſchine angefertigt.
Proben liegen bei Herrn L. Albrecht, Roß
markt 2 im Hofe, ſowie in meiner Wohnung
Roßmarkt 12, 2 Tr., zur Anſicht aus und
werden an beiden Stellen Aufträge gern entgegen

genommen.

G. Bröhl,
Lager der beſten Nähmaſchinen, Roßmarkt 2 i. H.

Dr. Hergelts Magenbitter,
nur allein ächt von Rich. Baumeyer in Glau,

e

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß
verſtorbenen Mannes, des Klempnermſtrs. Fouis
und unter gleichem Namen fortführen werde,
gütigſt berückſichtigen zu wollen.

Bekanntmachung.

One. Farce Markt 13.

empfiehlt

Nordhäuſer Branntwein
per Liter 40 Pfennige und

Kichard eIbig, Bungſtt. 9.
9

empfiehlt

Kunden z

O 0005000656668 30

Zur ſicheren Capital Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

und ſchweren Schlage bei uns zum Verkauf.
ur Nachricht, daß dieſer Transport nur Donnerstag den 22. und

Freitag den 23. d. M. hier zum Verkauf ſteht.

Halle aS. S. Grossmann Sohn,

obarg,

Sparkassenbüchern, Geld-
ſich bei billigſter Proviſtonsberechnung zum
An- und Verkauf von Werthpapieren,

sorten und Wechseln,
Einlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Deber-

nahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
Annahme Verzinslicher Gelder ete, cte.

und Dividendenscheine,

e
Von Donnerstag den 22. d. M. an

Transport der vorzüglichſten Ardenner Spannpferde im leichten
Unſeren werthen

Halle aS.
WI 41 Töpferplan Nr. 4.

Den Verkauf unſerer
Weißenfels, den I. Mai 1882.

ca

ich das Geſchäft meines

Katbe, in gleicher Weiſe
und bitte bei Bedarf mich

Friedrich Soholtze, Bankgoschäſft in Ndn

ſteht wieder ein friſcher

chau. iſt ein vorzügliches, ſehr wohlſchmeckendes
Genußmittel zur Stärkung des Magens, Anregung
des Appetits und Beförderung der Verdauung.
Derſelbe leiſtet nach dem Genuß ſchwerberdaulicher
Speiſen ganz beſondere Dienſte und iſt auf Reiſe
und Jagd das zuträglichſte Getränk. Vorräthig
in Flaſchen à 2 M., I M. 75 und 10 Pf. bei
(2230 IL.) Otto Schauer
Mit dem heutigen Tage übergab

ich mein Herren Garderobe Geſchäft
käuflich Herrn Otto Engel,
daſſelbe unter der Firma Carl Grune
mann's Nachf. weiter führen wird

Jndem ich für das mir in ſo reichem
Maaße geſchenkte Vertrauen danke,
bitte daſſelbe auch auf meinen Nach
folger gütigſt übertragen

Achtungsvoll
Carl Grunemann,

Auf obiges Bezug nehmend, werde
ich mich bemühen, den Anforderungen
der geehrten Kunden ſtets pünktlich
und reell nachzukommen.

Ergebenſt

r n.Türkiſches Pflaumenmus
vorzüglich im Geſchmack,

Zimmsrmann,

Merſeburger J
Turnerſchaft.Die am Kreisturnfeſt in Gotha theil
nehmenden Mitglieder beider Vereine wer

den zu einer Beſprechung am Dienſtag den 20. Juni
er. abends 8 Uhr, auf der Funkenburg ergebenſt
eingeladen. Der Gauvertreter-

0 GTivoli- Theater.
Heute Dienſtag den 20. Juni.

Vorſtellung im Abonnement.)

zu wollen.

empfiehlt

und einem Vorſpiel, genannt
Der Mann ohne Namen.

Anfang 8 Uhr. Billetverkauf wie bekannt.

welcher

Das ärchen vom Könige Allgold.
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5 Jn Vorbereitung: Aausheben r ität! lnſere J itätt ung alenin Merſeburg übergaben wir für dieſes Jahr wieder dem Zimmermeiſter Herrn Juli Arnſere en. e in le
E. Hetzer daſelbſt. Wir werden bemüht ſein, den geehrten Abnehmern nur gute, Rischgarten. e haun alet
trockene Waare unter billigſter Preisſtellung zuzuführen. Dienſtag den 20 d. N. viertes Abonnements n m

e pr. Concert. Anfang 79, Uhr abends d Attet wWerſche n Weißenfelſe r Hraunko hle n Ar tien Geſellſchaft. hege Stern findet das Concert am ne W
nächſtfolgenden Tage, Mittwoch Abend, ſtatt. ging in denAuf die vorſtehende Anzeige e i Schütz, Königl. Muſikdirigent. Ghnefevon e en e y Anz 8 Bezug n hmmend, empfehle ich mich zur Annahme Ein Dienſtmädchen im Alter von 16 18 Jahren, n Und d

g am liebſten von Lande wird geſucht Steinſtraße g e
r e c S 7 d g. reicherWerschen-Weissenfelser Presskohlensteine t ine e an Seln Lſe

C Weſthiermit ergebenſt, bemerkend daß ich auch Ein kräftiger Arbelter wird zum ſofortigen Antritt n haun
Briquettes, eſunt Fiſcherſtraße 1. n nnEin Korallenarmband iſt geſtern auf dem Wege von n ethöhte

z z 2 Moſ, d e dböhm Stückkohle und en n S in den Schloßgarten e W v Anſpt
kiefern. Brennholz, in Scheiten und geſpaltet, m e in der Exped. d. t n d

i t m Sonntag iſt ei ü den. der arjederzeit e a a l e ln e e gefunden worden n n initerſeburg, den I. Mai Kanartenvogel e in
entſlogen. Gegen Belohnung abzugeben bei de hreHeer Zimmermeiſter. E. C Hentel Gothaer n

Hierzu eine Beilage. un W
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Beilage zu Nr. 120 des Merſeburger Correſpondenten vom 20. Juni 1882.

Provinz und Amgegend.
Unſere Nachbarſtadt H alle hatte ſich am

Sonntage zu Ehren der einheimiſchen und fremden

Kriegervereine, die an dem Bezirksfeſt
theilnahmen, mit Fahnen und Flaggen geſchmückt.
Das herrlichſte Wetter begünſtigte die Feier, zu
der 46 Vereine mit 1600 Theilnehmern erſchienen
waren. In dem Feſtzuge, der ſtch nach beendigtem
Feldgottesdienſte von dem großen Exercierplatze
mit zwei Muſitkchören durch die Stadt bewegte,
wurden 30 Fahnen gezählt. Nach der Ankunft
deſſelben in Freybergs Garten, der ſich zum
Empfange der Gäſte prächtig geſchmückt hatte,
entwickelte ſich daſelbſt ein buntes Leben und
Treiben. Die Feſtrede hielt hier Herr Profeſſor
Goſche, dem ſich noch eine ganze Reihe Redner
anſchloſſen. Mit anbrechender Dämmerung er
glänzte Freybergs Garten in brillanter Jllumina
tion. Ein großes patriotiſches Tableau bildete
den offiziellen Schluß des Feſtes.

t Auf dem Bahnhofe in Sangerhauſen

und wurde, wie die „S. Ztg. mittheilt, hierbei
ſo zugerichtet, daß er nach längeren Qualen im

Krankenhauſe verſchied. JSeit etwa acht Tagen iſt der Kaſſenaſſiſtent
G. welcher bei der Stadthauptkaſſe zu Halber
ſtadt als Steuererheber angeſtellt war, ver
ſchwunden. Derſelbe hat, ſo weit jetzt bekannt,
eine Summe von ca. 2200 Mk. ünterſchlagen.
Genau wird der Betrag erſt in den nächſten
Tagen feſtgeſtellt werden. Leider iſt dies ſeit
einem halben Jahre der zweite derartige Fall,
welcher die dortige Kämmereikaſſe betrifft, trotzdem
Vorkehrungen getroffen ſind, welche eine Aus
führung ſolcher Deffete unmöglich machen ſollten.
Der Aufenthalt des ſteckbrieflich verfolgten Flücht
lings iſt unbekannt, ebenſo iſt es trotz der um
fängreichſten Nachforſchungen noch nicht gelungen,
den Aufenthalt des früheren Bankiers Hugo
Deſſauer, welcher von dort mit einer ganz be
deutenden Summe durchgegangen iſ

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 20. Juni 1882.

S Wir erhalten neues apiergeld dem
nächſt auch von den Fu nfmark und Zwanzig
markkaſſenſcheinen, wie von den Hundert-
mark und Tauſendmarkſcheinen, Die
ſelben befinden ſich in der Reichsdruckerei bereits
in Arbeit. Und alle die neuen Scheine bekommen
ſowohl neue Zeichnung, wie ſte auch von dem
ſelben neuen Papier hergeſtellt werden, das wir
bereits durch die ausgegebenen Fünfzigmarkſcheine

kennen. Echt iſt der Streifen an dem-
ſelben nur dann, wenn ſich die bläulichen
dünnen Faſerſtreifen, die ſich am Rande befinden
und welche eingefrorenen Kryſtallen gleichen, mit
einer Nadel herausheben laſſen. Ob dieſes eigen
thümliche Papier allen Anſtrengungen jener Dunkel

männer Wiederſtand leiſten wird, welche ſich mit
der Nachahmung aller Werthzeichen trotz aller
hohen Strafen dennoch hin und wieder befaſſen,
das muß abgewartet werden.

S Der hieſige Landwehr- Verein feierte
am Sonntag in den Naumen der „Funkenburg“
ein Sominerfeſt. Hierzu hatten ſich die Mit
glieder und Freunde dieſes Vereins mit ihren
Angehörigen in reicher Zahl eingefunden, ſo daß

er große Garten des Etabliſſements die Menge
der Anweſenden kaum zu faſſen vermochte. Ein
Pwähltes Programm, beſtehend in Muſik und
Giſangspiecen erhöhte die Feſtſtimmung, die nach

Gesky und Landesſecretär Bethman n
n denen der erſtere mit einem Hoch auf Se. Maj.
n Kaiſer, der letztere mit einem ſolchen auf
e Armee ſchloß, ihren Gipfelpunkt erreichte. Die
Wendſtunden füllten zwei kleine Theaterſtücke in
Wenehmſter Weiſe aus, worauf ein Ball den

t, zu ermitteln.

beiden Wochen ſcheint in der Sonntagsnacht ihren
endlichen Abſchluß erreicht zu haben. Das Ther
mometer zeigte am Sonnabend um Mitternacht
nur Grad Wärme früh morgens ließ ein
ſchwacher Reif erkennen, daß das Queckſilber dem
Gefrierpunkte ziemlich nahe geſtanden hatte.

Wir haben heute leider wiedet von einer
Meſſeraffaire zu berichten. Am Sonntag
Abend wurde ein Huſar, der vor dem Gotthardts
thore mit zwei jungen Mädchen plauderte plötz
lich von dem Maurer D. überfallen und mit
einem Meſſer dicht am rechten Auge gefährlich
verletzt. Da dem Angriff kein Wortwechſel voran
gegangen iſt, darf man wohl annehmen, daß es
ſtch hierbei um einen in rüdeſter Weiſe ausge
führten Racheakt handelt. Eine exemplariſche
Strafe wird in dieſem Falle nicht lange auf ſtch
warten laſſen.

Unſere Bahnhofsuhr blieb am Sonn
abend früh auf 6 Minuten nach 6 Uhr ſtehen
und beharrte auch am Sonntage noch hartnäckig
auf dieſem Standpunkte. Vielleicht hat die nächt
liche Kühle dem ältersſchwachen Werke einen
Stockſchnupfen zugezogen.

Iſt es ſchon betrübend, wenn Leute, denen
ihre geſellſchaftliche Stellung keine weiteren Pflichten
auferlegt, in angetrunkenem Zuſtande an öffent
lichen Orten gegen Sitte und Anſtand verſtoßen,
ſo berührt es noch viel peinlicher, wenn dies, wie
z. B. am Sonntag Abend während der Vorſtellung
des Zauberkünſtlers GaßnerAlono, von Ange
hörigen höherer Stände geſchieht. Der Avantageur
v. K. und der Einjährigfreiwillige v. B. benahmen
ſich am genannten Abend im Saale der Kaiſer
Wilhelmshalle ſo auffälig und ſtörend, daß das
geſammte Publikum in Aeußerungen großer Ent
rüſtung ausbrach und ſelbſt Herr GaßnerAlono
ſich veranlaßt ſah, die beiden Störenfriede in
gebührender Weiſe auf das Unſtatthafte ihres Ge
bahrens aufmerkſam zu machen. Wie wir hören,
iſt bereits eine Beſchwerde beim Commando ange
bracht und dürfte der Uebergriff für die beiden
Herren nicht ohne ernſte Folgen bleiben.

An demſelben Abend mußte ein ſkandalirender
fremder Arbeiter, der unbehelligt vom Nachtwächter
in der inneren Stadt beinahe eine Stunde lang ſein
Weſen getrieben, arretirt und hinter ſtarkem Draht
zur Ruhe gebracht werden.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
K Naundorf, 18. Juni. Die außerordent

lich niedrige Temperatur der letzten Wochen hat
der Gerſte, die im Wachsthume noch etwas zurück
war, jene röthliche Färbung der Spitzen gegeben,
welche der Landmann ſo ungern ſteht. Die vor
geſchrittenere blieb davon verſchont. Der Regen,
um den man erſt ſo bange war, hat ſich nun
nachgerade in einer ſolchen Menge eingeſtellt, daß
ſelbſt die kühnſten ökonomiſchen Wünſche befriedigt
ſein dürften. Die mangelnde Witterungsfeuchtig
keit iſt ausgeglichen und dürfte dieſelbe auch bis
zur Ernte hier ausreichen. Den günſtigſten Ein
flüß hat dieſelbe auf den Stand der Kartoffeln
geübt, der ein wahrhaft üppiger genannt werden
kann. Sehr ungünſtig iſt die Witterung dagegen
für die Heuernte, welche im Geiſelthale ſoeben
beginnt. Die rieſtgen Haufen des ſeit 8 Tagen
geimnähten überaus dichten und reichen Beſtandes
fangen bereits an, ihre ſchöne grüne Farbe zu
verlieren. Allſeitig ſteht man daher ſehnſüchtig
einem Umſchlage der Witterung zum Beſſern ent
gegen.

Die Scherſf'ſche Milch
Jm Juni d. J. hatte ich Gelegenheit, in einer

Sitzung der deutſchen Geſellſchaft für öffentliche
Geſundheitspflege einem Vortrage des Dr. med.
Jmm. Munk beizuwohnen in welchem derſelbe
über Verſuche mit einer nach neuem Verfahren

günſtige Wirkung als Nährmittel bei kranken
Kindern nachgewieſen war, erweckten mein leb
haftes Jntereſſe. Iſt ja doch trotz aller an
zuerkennenden Fortſchritte welche in den letzten
zehn Jahren nach dieſer Richtung hin gemacht
worden ſind die Milchverſorgung der großen
Städte meiſtens noch immer eine höchſt mangel
hafte und die große Kinderſterblichkeit daſelbſt
gewiß hauptſächlich auf eine fehlerhafte Ernährung
der Kinder zurückzuführen. Jch ſetzte mich des
halb alsbald mit dem Erfinder des Verfahrens in
Verbindung und bin ſeitdem unabläſſtg bemüht
geweſen, durch eigene Beobachtungen, bez. durch
Einziehung uinfänglichſter und eingehendſter Er
kundigungen mich über die Zubereitungsweiſe und
über die Haltbarkeit dieſer Milch, ſowie über
deren Bedeutung für die ſtädtiſche Hauswirthſchaft,
für die Verproviantirung und für die Erhaltung
bez. Wiederherſtellung der Geſundheit insbeſondere
der Kinder zu unterrichten. Hierbei immer von
dem Standpunkt des Zweiflers ausgehend, bin
ich ſchließlich zu Ueberzeugungen gelangt, die es
mir zu einer allgemein menſchlichen Pflicht machen,
die Aufmerkſamkeit aller Kreiſe auf dieſes Milch
conſervirungsVerfahren als auf ein Mittel hinzu
lenken durch welches nicht blos die Frage der
Milchverſorgung großer Städte und der rationellen
Ernährung ihrer Einwohner der Löſung um ein
gut Stück näher geführt ſondern durch welches
auch eine ebenſo naturgemäße wie einfache und
naheliegende Hilfe geboten wird, Leben und Ge
ſundheit unſerer Kleinen zu erhalten und zu
ſtärken, tauſendfältige Sorge und Bekümmerniß
der Eltern in ebenſo viel Freude und Glück zu
verwandeln.

Das äußerſt einfache Verfahren der Conſervirung,
in welches mich einzuweihen der Erfinder mir
das Vertrauen ſchenkte, beſteht im Weſentlichen
darin daß die friſche Milch ohne jeden Zuſatz
in Glasflaſchen verkorkt und darin mittelſt Dampf
unter einem Druck von 24 Atmoſphären inner
halb -—2 Stunden auf 100 bis 1200 E. er
wärmt wird. Dieſe Vornahme iſt zur Erreichung
des vorliegenden Zweckes nur möglich mittelſt
eines eigenthümlichen, das Patentgeheimniß bilden
den Verſchluſſes, welcher außer der Verkorkung
während der Erwärmung und Wiederabkühlung
der Milch noch angelegt wird.

Durch dieſe Behandlungsweiſe der Milch werden

1. alle in der Milch vorhandenen als
Gährungserreger das Verderben derſelben
veranlaſſenden Keime organiſchen Lebens
vollſtändig ertödtet und wird hierdurch,
da deren Wiederzutritt verhindert iſt, der
Milch eine bis jetzt noch nicht begrenzt
gefundene Haltbarkeit verliehen, und

2. wird der einen weſentlichen Beſtandtheil
der Milch bildende Käaſeſtoff derartig um
gewandelt (peptoniſirt), daß derſelbe unter
Einwirkung des Magenſaftes nicht mehr
in gallertigen, zähen, daher ſchwer ver
daulichen Klumpen, ſondern in Form äußerſt
feiner, leicht zertheilbarer, breüger, mithin
leicht verdaulicher Flocken, ſo wie in der
Frauenmilch, gerinnt;
werden wie die Unter 1 genannten
Fermente, ebenſo auch alle der Milch
etwa von den Kühen mitgetheilten Krank
heitsſtoffe, z. B. von Maul und Klauen
ſeuche, von Tuberkuloſe c. vollſtändig
vernichtet und wird die in großen Städten
wiederholt beobachtete Möglichkeit, daß in
offenen Gefäßen gehandelte Milch zur
Drägerin von Krankheitsſtoffen werde und
dies Verbreitung anſteckender Krankheiten
Lermittele, unbedingt ausgeſchloſſen.

Die unter angeführte Wirkung entſpricht den
Beobachtungen, die über den Einfluß hochgradiger
Temperaturen auf die Fermente von Schwann,
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conſervirten Milch berichtete. Die mitgetheilten
Ergebniſſe dieſer auf Veranlaſſung des Geheimen
Raths Prof. Roloff angeſtellten Verſuche, durch
welche nicht nur eine monatelange abſolute Haltluß des Feſtes bildete

Die herbſtlich kühle Witterung der letzten barkeit der Milch, ſondern auch deren leichtere
Verdaulichkeit und infolge deſſen insbeſonder

dere

Lankaſter, Cohn u. A., und denen, die über den
Einfluß comprimirter Luft von P. Bert gemacht
worden ſind während die unter 2 genannten
Veränderungen durch Gerinnungs und künſtliche
Aer auingsverſuche, wie durch Verdauungsverſuche

Thieren d w.
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nachgewieſen worden ſind, die unter 3 aufgeführte
Bedeutung aber aus dem Vorigen ſelbſtverſtänd
lich iſt.

Die jedes praktiſche Bedürfniß überſteigende
Haltbarkeit der Milch iſt erwieſen durch Proben
derſelben im Beſttze des Dr. Munk, welche ſeit
dem Juni 1880 bis jetzt ſich unverändert erhal
ken haben. Ueber die vorzügliche Nährwirkung
der Milch aber bin ich durch eigenen Augenſchein
durch die an Ort und Stelle von mir erbetene
Auskunft vieler Eltern und durch die ebenfalls
perſönlich eingeholten Ausſagen von vier zum
Theil hochgeſtellten Aerzten dahin unterrichtet
worden, daß die Milch in den verſchiedenſten
Krankheitsfällen, von den leichteſten Verdäuungs-
ſtörungen bis zu den ſchwerſten Erkrankungen,
ſelbſt ſolchen, in denen die Kinder durchaus keine,
in welcher Form immer ihnen gebotene Nahrung
vertrugen und wegen ihrer Hinfälligkeit bereits
aufgegeben waren, ausnahmslos von den Kindern
angenommen wurde und denſelben derart gut be
kam, daß nicht ein einziger Todesfall zu beklagen
war Ich nenne abſtchtlich keine Namen um
Fremden gegenüber auch den leiſeſten Schein jener
Reclame zu vermeiden mit welcher in neuerer
Zeit neben manchen guten auch den ſchwindelhaf
keſten Erzeugniſſen Eingang zu verſchaffen geſucht
wird, bin aber ſelbſtverſtändlich zu jedem ſpectellen
Nachweiſe gern erbötig. Alle von mir gufgeſuchten
Eltern, welche bei ihren Kindern die Milch an der drei Abende als beſter hervorging, davontragen würde
gewandt, ſprachen ſich nicht nur mit Anerkennung,

Il Entzück d O rkeit ge ne i ankbarkeit gegen e Richter, übertraf alle ſeine Vorgänger ſowohl an Zahl
Erfinder über die Milch aus; einige prieſen den
ſelben als Lebensretter ihrer Kinder. Von den
verſchiedenen mir bekannt gewordenen Fällen
glaube ich nur den einen namentlich anführen zu eſollen, weil derſelbe einigermaßen mit der Wage er nene ne e Se e
controlirt worden iſt. Der Sohn des Bürger
meiſters in Wend. Buchholz mußte im Alter von
4 Wochen wegen Erkrankung ſeiner Mutter derS a d v en u mr lwir dören, hat dar Ketten in de hen Kreiſe

9 gen hinauf eine lebhafte Befriedigung hervorgerufen.Bruſt derſelben entſagen.
Herprobiren mit anderen Ernährungsweiſen be
reits ſehr herabgekommen, erhielt das Kind die in Eruption vorzubereiten es vergeht faſt kein Tag,
Rede ſtehende Milch, womit ausſchließlich ernährt,
daſſelbe ſo Lortrefflich gedieh, daß es im Alter hat in dieſen Tagen mehrere leichte Erdoscllationen
von 6 Monaten bereits ein Gewicht von 19 eonſtatirt. Der Flammengürtel, welcher den Krater

Als ich das Kind ſah ſlankirt, wird immer größer, und die Veſuvbahn dürftePfund erreicht hatte.
o 8 nr e Aus den Abruzzen werden ebenfalls wiederholte Erdſtöße

machte bereits die erſten Gehverſuche und hatte,
auf meine Veranlaſſung wieder gewägt, jetzt ein (Rheinbrohler Glockenaffaire.) Am 14.

Der NeGewicht von 28 Pfd. (14 Kilogramm).
daction dieſes Blattes habe ich eine Photographiere Widerſtandes gegen die Staatsgewalt wurden die Mitdes Kindes, aufgenommen im Alter von 7 Mo- Zlierer des Rheinbrohler Kirchenvorſtandes und Gemeinde

naten, überſendet.
Der Erfinder dieſes Verfahrens, Kuhmilch zu Peter Marzo zu s Tagen Gefängniß verurtheilt. Die

conſerviren und zu einem äußerſt gedeihlichen
Nährmittel h iſt Herr Eduard Scherff Soldat auf dem Kordon Domb, der bekanntlich im ver
in Wendiſch Buchholz (Station Halbe an der gangenen Winter den preußiſchen Unterthan Chrzian
BerlinGörlitzer Eiſenbahn).

Nach dem Geſagten iſt die Scherff ſche MilchG e freigeſprochen worden. Ebenſo wurde ein Soldat vom
geeignet, mindeſtens viele Monate lang, ohne Rück Porto Minil, der einem Polen beim Grengübergange

Daß die Scherff ſche Milch zur Bereitung von
ſaurer Dickmilch (Schlickerimilch) nicht mehr geeignet
iſt, braucht nach dem Geſagten wohl ebenſo wenig
noch beſonders hervorgehoben zu werden, wie daß
dieſelbe dem gegenüber für allen ſonſtigen Küchen
und Tafelgebrauch vollkommen gleich friſcher Milch

verwendbar iſt.
Das Scherff' ſche Verfahren der Milchzubereitung

iſt in ſo mehr der weiteſten Verbreitung fähig,
als ſchoit bei einem regelmäßigen Betriebe von
nur 500 Kter täglich die Zubereitungskoſten für
Liter ſich nur auf wenige Pfennige belaufen
würden.

Berlin N., 13. Dezember 1881.
Schlegelſtraße 3a.

Benno Martiny,
deutſchen Viehzucht und Herdbuch- Geſellſchaft.

Vermiſeh es.
(Kas Wettſchießen mit dem Mauſerge

wehr), das in der Walhalla zu Berlin an den letzten
drei Abenden der vergangenen Woche veranſtaltet worden
iſt, hat den dreifachen Beweis geliefert, daß in unſerer
Armee Kräfte vorhanden ſind, die den Kunſtſchützen
Jra Paine noch übertreffen. Wir hoben bereits
ſervor, daß am erſten Abend ein Unteroffizier der beſte
Schütze war, ein anderer Soldat trug an demſelben
Abende den zweiten Preis davon. Der dritte Abend
bot indeſſen das meiſte Jntereſſe, denn es handelte ſich
darum, wer die goldene Medaille, die für denjenigen
Schützen beſtimmt war, der von ſämmtlichen Schützen

Und wiederum iſt dies ein Soldat geweſen. Ein Sol
dat des Berliner GardeSchützen Bataillons, Namens

der Schüſſe als der Treffer. Derſelbe erzielte in dem
kurzen Zeitraum von einer Minute 23 Schüſſe, darunter
22 Treffer, auf eine zwölfzöllige Scheibe und 25 Schritt
Entfernung. Wer ſelbſt Schütze iſt oder Soldat war,

Lampenlicht geſchieht, daß Tauſende von Augen auf den
Schützen gerichtet ſind und mit jedem günſtigen Schuß
der Beifall der Menge lauter und lauter wird. Wie

(Der Veſuv) ſcheint ſich auf eine größere

wo er nicht die elektromagnetiſchen Apparate des Ob
ervatoriums in Unordnung brächte. Prof. Palmieri

vielleicht demnächſt auf eine harte Probe geſtellt. werden.

ſignaliſirt.

d. begannen in Neuwied die erſten Proceßverhandlungen
in der ſ. Z. vielerwähnten ſkandalöſen Affaire. Wegen

kathes, Georg Glas und Danie! Waldorf, zu 14 Tagen,

Verurtheilten werden Berufung einlegen.
Von der ruſſiſchen Grenze.) Der ruſſiſche

aus Ginzen in der Nacht mit ſeinem Säbel erſchlagen
hatte, iſt in dieſen Tagen vom ruſſiſchen Kriegsgerichte

Lehrer an der Landw. Hochſchule und Geſchäftsführer der

ſicht auf Ort und Temperatur des Aufbewahrungs eine Kugel durch die Bruſt gejagt hatte, für ſtraffrei erklärt
raumes, ſich friſch zu erhalten. Sie kann daher
ohne Gefahr des Verderbens wie jede Conſerve
in den allgemeinen Handel gegeben werden, und
es iſt damit die Möglichkeit geboten, überall jeden

Witterungs- Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. mee
Iastituts von l. Müller, Merseburg, Windberg Nr. 7

Augenblick Milch, das unentbehrlichſte und ge 18 /6. Abäs. 8 Uhr s 6. Mrgs. 8
deihlichſte aller Nahrungsmittel, in beſter Beſchaffenheit bereit zu halten oder ſich verſchaffen e e s e
zu können. Es iſt ferner darin das verläßlichſte Kel. Penehtigkeit 737 91und dienlichſte Erſatmittel der Muttermilch für sewölkung 4 7
geſunde und ein vorzügliches Stärkungsmittel für Wiea S S.kranke Kinder, wahrſcheinlich auch ein ebenſolches 3
für kranke und ſchwache Perſonen höheren Alters
gegeben.

Es erſcheint daher dringend geboten
dieſe Milch allgemein in den Verkehr der om. Getauft: Anna Mathilde, T. des Wacht
großen Städte einzuführen;

2) dieſelbe überall an Stelle roher oder blos Zirsly, Sidonie Eliſe, T. des Sergeanten Königl.

ſ. er M re (Eruährauſgekochter Milch zur Ernährung der Strt. Getanfte Marie Martha, T des Handarb
Kinder zu verwenden;

3) damit die Krankenhäuſer und Spitäler zu Frau geb. Gaumitz. Beerdigt: den 13. Juni der
verſorgen, und

4) dieſelbe Zerproviantir der Schiffedieſelbe zur Verproviantirung der Schiffe ſtr. Kathe; den 18. die üngſte T. des Fabrikatb. Hoff

Anzeigen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

meiſters Königl. Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12

Thüring. Huſaren- Regiments Nr. 12 Petzolt.

Kleeberg. Getrauet- der Bildhauer Paaſch hier mit

nachgel. älteſte S. des Handarb. Goßmann; den 14. der
einzige S. des Maurers Hennicke; den 15. der Klempner

zu verwenden und ſte auf allen Bahnhöfen mann den 19. die Ehefrau des Handarb. Gelbert; derfür die Reiſenden in Bereitſchaft zu halten. königl. AmtsgerichtsKanſliſt Nagel. e

Gottesackerkirche: Donnerstag, nachmittags 5
Uhr, Gottesdienſt. Herr Paſtor Heineken.

Aeumarkt. Getauft: Emma Auguſte, T. des Hob.
Geigenmüller. Beerdigt: die jüngſte T. des Hdb,
Rammelt.

Altenburg. Getauft: Ella Martha Gertrud, T.
des Buchbinders Krautmann; Eliſe, T. des Strumpf
wirkers Appenfeller; Otto Richard, S. des Metalldrehers
Bauer. Getrauet: der Regierungs Baumſtr. Deum
ling mit Frau J. M. geb. Lorenz.

Nächſten Sonntag Probepredigt des Herrn Paſtor
Schmidt aus Schollene.

Heute Vormittag Uhr verſchied nech langen
ſchweren Leiden unſere liebe Mutter, Schweſter, Groß
und Schwiegermutter Marie Sommer geb. Buſch im
77. Lebensjahre, welches hiermit um ſtille Theilnahme
bittend tiefbetrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
a Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr

att.ſt

Civilſtands-Regiſter der Htadt Merſeburg.
Vom 12. bis 18. Juni 1882.

Eheſchließungen: der Regier.Baumeiſter Deum
ling in Eisleben mit J. M. Lorenz, am Klauſenthor 3;
der Former Ködel mit J. M. H. Teuchert, Hirtenſtraße
Nr. 11; der Steinmetz Müller, Meuſchauer Straße
Nr. 2 mit B. L. H. Müller, Dammſtraße Nr. 2.
Geboren: dem Fabrikarb. Hofmann eine T., Sand 15;
dem Handelsmann Maudrich ein S., Sand 13, eine un
ehel. T.; dem Lohgerber Ehricht eine T., Sand 20; dem
Schuhmacher Gladigau ein S., Georgſtr. 1; dem kgl.
Regier.KanzleiDiener Schütz ein S., Gotthardtsſtr.
32; dem Geſchirrführer Pfeiffer ein S., Brühl 2; dem
Schloſſer Weber ein S., Unteraltenburg 6; dem Glaſer
meiſter Horn eine T., Gotthardtsſtr. 17; dem Tiſchler
Hayn ein S., Georgſtr. 1; dem Tiſchler Gerlach ein
S. Schmaleſtr. 7; dem Handarb. Barthel eine T., gr.
Sixtiſtr. 8; dem Handarb. Bohne eine T., Sixtiberg9
Geſtorben: ein unehel. S., 1 J. 10 M., Dyphteritis;
des verſtorb. Hob. Goßmann S., 12 J. 10 Bruſt
krankheit, Hirtenſtr. 8; des Hdb. Rammelt T., 2 J. 1
M., Zahnkrämpfe, Neumarkt 8; der Klempnermſtr. Kathe,
55 J. 11 M., Herzſchlag, Markt 13; des Fabrikarb.
Hofmann T., 10 T., Krämpfe, Sand 15; des Handarb.
Gelbert Eheſr. geb. Koblank, 67 J., Magencatarrh, Vor
werk 20; der Amtsgerichts-Kanzliſt Nagel, 72 J. 2M.,
Altersſchwäche, kleine Ritterſtr. 2.

Bekanntmachung. Der bezüglich der Vorgartenfluchtlinie für die Halleſche Ehauſſee ergänzte Bebarnnge

und Fluchtlinenplan (Section I) iſt in Gemäßheit des S 8
des Geſetzes vom 2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt und
liegt vom 20. d. M. ab im Communalbüreau zu Jeder
manns Einſicht während der Dienſtſtunden aus.

Merſeburg, den 16. Juni 1882.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Der bezüglich des HausbeſitzerHeſſelbarthiſchen Hausgrundſtücks e enee e

geänderte Bebauungs und Fluchtlinienplan Section XII
iſt in Gemäßheit des 88 des Geſetzes vom 2. Juli 1875
ſörmlich feſtgeſtellt und liegt vom 20. d. M. ab im
CommunalBüreau zu Jedermanns Einſicht während der
Dienſtſtunden aus.

Merſeburg, den 16. Juni 1882.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die diesjährige NutzuHartobſtes an den e bar den
Klauſenthore, auf dem Gerichtsraine, hinter der
weißen Mauer und auf dem Wege von der Klauſe
nach der Königsmühle, ſoll
Zuittwoch den 28. Juni, vormiktags 11 Ahr,
im Communal-Büreau öffentlich an den Meiſtbiekenden
verpachtet werden. Pachtluſtige werden erſucht, ſich in
dieſem Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen
der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 19. Juni 1882.
Die Oekonomie-Deputation.

Schwickert.

Nuckionm.
Montag den 26. d. M vorm. 9 Uhr,
ſollen in der Mühle Frankleben meiſtbietend, als: Sopha,
Tiſche, Stühle, Wäſchrolle, Nutzholz, Pfoſten, Decimal
werren u. dergl. Wirthſchaftsgegenſtände mehr verkauft

Ein großes Läuferſchwein iſt zu verkaufen
Hirtenſtraße 7.

Ein zweithüriger Kleiderſchrank, faſt nen, zum Aus
einandernehmen eingerichtet, iſt zu verkaufen. Zu er

fragen in der Exped. d. Bl.
Eine Familienwohnung, paſſend für einzelne Leute,

iſt zu vermiethen und 1., Juli oder 1. Oetober zu be

ziehen Brauhausſtraße 4.Eine kleine möblirte Stube iſt zu vermiethen und
I. Juli zu beziehen kl. Ritterſtraße 3, 1 Treppe.

Steinſtraße Nr. I iſt die erſte Etage zu vermiethen
und zum 1. Juli oder 1. October zu beziehen.

Ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammern, Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
zum 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Sand Nr. 1 im Laden.
Eine freundliche möblirte Stube iſt ſofort oder l.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
Juli zu beziehen Windberg 109.
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